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Protokoll: Frau Fischer 
 

Teilnehmer: 
 

Herr Dr. Lüttmann, Bürgermeister 
Herr Kamp, Bundesverband der Jugendkunstschulen 
Herr Heidkamp, Kreativhaus Münster, LKD 
Frau Höll, LKD 
Frau Friedrichs, jfd Rheine 
Frau Richter, jfd Rheine 
Herr Musekamp, Kloster Bentlage 
Herr Tonigs, Kloster Bentlage 
Herr Stengl, Hypothalamus 
Herr Scholten, Hypothalamus 
Herr Holtmann, Stadtjugendring 
Frau Paege, FBS Rheine 
Herr de Groot-Dirks, Büro des Bürgermeister 
Herr Dykstra, Kulturservice 
Frau Wiggers, Jugendamt Stadt Rheine 
Herr Jansen, Jugendamt Stadt Rheine 
Frau Kerrutt, Städt. Museen 
Frau Fischer, Kulturservice 

Verteiler: s.o. 
 
Ergebnisse: 

TOP 
Inhalt: 
 

1 
Einführung: 
Herr de Groot-Dirks gab eine kurze Einführung und erläuterte den Rahmen für das  
heutige Treffen. 

2 

Begrüßung: 
Herr Dr. Peter Lüttmann begrüßt die Anwesenden, insbesondere Herrn Kamp, Herrn 
Heidkamp und Frau Höll, die von der Landesarbeitsgemeinschaft Kulturpädagogische 
Dienste/ Jugendkunstschule NRW e.V. (LKD) angereist sind. 
 
Er informiert über den aktuellen Stand der Gründung einer Jugendkunstschule in Rheine 
Die Idee einer Jugendkunstschule sei im Rahmen einer Bürgersprechstunde geboren 
worden. Der Künstler Rolf Löhrmann habe ihn gefragt, warum es in Rheine keine Ju-
gendkunstschule gebe. Er habe sodann diese Frage bei der ersten Veranstaltung des 
Kulturentwicklungsplanes aufgeworfen und der Gedanke sei dann auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Konsens besteht darüber, dass noch mehr Angebote für die Kinder und Jugend-
lichen geschaffen werden sollen. Dieser Gedanke ist bereits in der Politik angekommen 
und wird von dieser unterstützt. Aktuell liegt ein Erprobungsetat für dieses Jahr von 
12.000€ vor, welcher mit 6.000€ vom LKD gefördert wird. Der Gedanke der Jugend-
kunstschule soll jetzt vertieft und in der Planung konkreter werden. Im Jahr 2019 müsse 
sich – so Lüttmann – entscheiden, ob das Projekt durch die Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen Rückenwind bekommt. Die aktuell durchgeführten Jugendforen für den 
Kinder- und Jugendförderplan gäben Anlass zur Hoffnung.  
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Eine Vorstellungsrunde der Anwesenden fand statt. 
 

4 

Herr Kamp lobte, dass das Miteinbeziehen so vieler Akteure der Stadt eine großartige 
Idee sei und stellte anschließend mit Herrn Heidkamp und Frau Höll gemeinsam das 
Konzept der Jugendkunstschulen vor: 
 
Was zeichnet Jugendkunstschulen aus? 
Jugendkunstschulen zeichnen sich durch ihre große Vielfalt aus. Jede Jugendkunst-
schule ist anders und unterscheidet sich von anderen. Es werden spartenübergreifende 
Angebote geschaffen, welche zentral und dezentral ausgeübt werden können. Jugend-
kunstschulen sind für alle Kinder und Jugendlichen zugänglich und setzen direkt bei die-
sen an. Außerdem zeichnen sich Jugendkunstschulen durch ihre starke Vernetzung mit 
anderen Einrichtungen aus. 
 
Wie unterscheiden sie sich von typischen Angeboten von bestehenden Einrichtungen 
(wie z.B. FBS, Musikschulen etc.)? 
- Musikschulen: Im Vergleich zu den Musikschulen findet keine Priorisierung einzelner 
Künste statt. Alle Künste werden gleichrangig betrachtet. 
- FBS: Im Vergleich zu der FBS schafft eine Jugendkunstschule einen eigenen Ort für 
Kinder- und Jugendliche, welchen sich die Jugendlichen selbst gestalten können. 
- Jugendzentren: Im Unterschied zu einem Jugendzentrum sind die Jugendlichen in einer 
Jugendkunstschule nicht in ihrem gewöhnlichem Umfeld integriert. 
- Sportvereine: Eine Abgrenzung zu Sportvereinen ist sehr leicht, da sich Sportvereine 
dem Themenfeld Sport bedienen und die Jugendkunstschule sich auf das Themenfeld 
der Künste bezieht. 
 
An welchen Stellen bestehen Kooperationsmöglichkeiten? 
Die Kooperationen und die Vernetzung zwischen anderen Jugendkunstschulen, Schulen 
und anderen kulturellen Einrichtung ist sehr wichtig. Dieses ist bereits in den Mindest-
standards der Jugendkunstschulen (s. Anhang) festgehalten.  
 
Jugendkunstschulen bieten ein Angebot von Kursen, Workshops und Einzelveranstal-
tungen an. Durch die Veränderung des Schulsystems kommt es vermehrt zu Kooperatio-
nen und Projekten mit anderen Einrichtungen. 
 
Kosten: 
Eine genaue Auflistung der Kosten einer Jugendkunstschule ist schwierig zu erstellen, 
da die Kosten einer Jugendkunstschule variieren können. Jugendkunstschulen agieren 
mit Budgets zwischen 25.000€ und 750.000€ jährlich. Dieses variiert je nach Größe und 
Ausprägung der Jugendkunstschule. Bei einer Angebotsstunde wird mit Kosten (Vollkos-
tenrechnung) von ca. 60€, als Erfahrungswert, gerechnet. Hiervon fallen ca. 30€ für die 
Honorarkräfte und ca. 30€ für die restlichen Kosten (Sachkosten, Miete etc.) an. Bei der 
Gründung einer Jugendkunstschule wird empfohlen, dass sie mindestens über eine hal-
be Leitungsstelle verfügt. 
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Wen müssen wir ansprechen, wo müssen wir hin, welche Kanäle müssen wir nutzen? 
 
Wen müssen wir ansprechen? 

- Kinder und Jugendliche im Alter von 6-18 Jahren (27 Jahre) 
- Kinder und Jugendlichen aus allen sozialen Lagen und Schichten 

 
Wo müssen die Jugendlichen angesprochen werden? 

- Schulen 
- Vereine 
- Jugendzentren 

 
Welche Kanäle müssen genutzt werden? 

- persönlicher Kontakt notwendig 
- digitale Medien miteinbeziehen 
- bekannte, professionelle Künstler miteinbeziehen 

 
Wichtig: Die Kinder und Jugendlichen müssen aus den „formalen“ Räumen herausgeholt 
werden und in den Prozess der Jugendkunstschule miteinbezogen werden. Die Jugend-
lichen müssen persönlich angesprochen werden und stellen somit die Basis der Jugend-
kunstschule dar. 

6 

Die Räumlichkeiten hinter dem Hypothalamus wurden besichtigt und werden mindestens 
für die Testphase der Jugendkunstschule als geeignet angesehen. Aufgrund der Größe 
könnte es sich hierbei um eine erste Anlaufstelle handeln, welche die Kinder und Jugend-
lichen selbst gestalten können. Bei größeren Angeboten, bei denen mehr Fläche benötigt 
wird, sollten die Angebote ausgelagert werden. 

7 

Impuls aus den Jugendforen: 
Durch die Jugendforen wurde ca. 400 Jugendlichen die Chance geboten, die Zukunft der 
Stadt Rheine mitzugestalten. Jede Schule entsendete zwei Vertreter pro Jahrgangsstufe, 
um verschiedene Themen zu bearbeiten. Die Bereitschaft der Jugendlichen war sehr 
hoch. Das Thema eines Workshops hieß „Kunst, Kultur und Kreatives“. In diesem Work-
shop forderten die Jugendlichen einen zentralen Ort, der für alle Jugendlichen erreichbar 
ist. Außerdem wurde Interesse an Graffitis, Upcycling, Museen und Theater-AGs geäu-
ßert. Die weiteren Ergebnisse des Workshops können den Fotos im Anhang entnommen 
werden. Bei diesem Workshop entstand ein Kreis von Jugendlichen, die an der weiteren 
Zusammenarbeit in diesem Bereich interessiert sind.  
 
Ideensammlung: 

- andere Jugendkunstschulen mit den Kindern und Jugendlichen besuchen, damit 
diese Vorstellungen von Angeboten und Möglichkeiten von Jugendkunstschulen 
sammeln können -> nicht alles neu erfinden 

- Künstler und Persönlichkeiten miteinbeziehen 
- Schnupperangebote für Kinder und Jugendliche 
- sichtbaren, zentralen Ort schaffen -> Die besichtigten Räume als erste Anlaufstel-

le für alle Kinder und Jugendlichen 
- Leerstände nutzen, um sich auszubreiten 
- Teilnahme am Jugendkulturpreis NRW 
- sichtbar werden 
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Aufbau einer Jugendkunstschule: 
 
Raum:  

- Abrissästhetik, Räume müssen veränderbar sein 
 
Struktur: 

- so frei und flexibel wie möglich 
- organisierte Strukturen 
- Festlegung auf ein Trägermodell zum jetzigen Zeitpunkt nicht nötig 

 
Netzwerk: 

- viele Schnittstellen schaffen 
- Kooperationen mit anderen Einrichtungen schaffen 
- Netzwerke zu anderen Jugendkunstschulen schaffen 

 
Mitarbeit der Anwesenden in einem Arbeitskreis, der die weitere Vorgehensweise plant? 
Alle Anwesenden sind interessiert an einer weiteren Mitarbeit am Gründungsprozess der 
Jugendkunstschule in Rheine. 
 
Die Lehrer der Schulen (Kunstlehrer) sollen in den kommenden Prozess miteinbezogen 
werden. Zuerst sollte jedoch ein genaues Konzept erarbeitet werden. Mit diesem Kon-
zept kann dann an die Kunstlehrer herangetreten werden. Außerdem wird empfohlen, 
einen Vertreter aus dem Bereich offene Jugendarbeit in die weitere Vorgehensweise 
miteinzubeziehen. 
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Herr Dr. Lüttmann bedankt sich bei den Teilnehmern und freut sich über die breite Betei-
ligung. Die Anmietung eines geeigneten Raumes sei nun der nächste Schritt. Er hofft, 
dass das Projekt jetzt weiter Fahrt aufnehme. Das erste Treffen der Gründungsinitiative 
sei durchaus ermutigend. 

 
 
 
Rheine, 18. Februar 2019 
 
Im Auftrag 
Gez. 
 
Lea Fischer 
Anlage  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 






